
Der Ascheberger Krähenpfad: 

Ein Weg zum Miteinander von Mensch und Natur 

 

 

Der Ascheberger Krähenpfad war nur der Anfang. Inzwischen ist das Konzept der Mensch-

Krähe-Koexistenz weit über Ascheberg hinaus berühmt geworden und umgesetzt worden. Wir 

zeichnen diesen Weg anhand einiger Rezeptionen und Rückmeldungen nach. Die blau 

unterlegten Wörter führen zu den Originalquellen. 

 

Von Anfang an erfuhr die Idee eines Krähenpfads viel Zuspruch: 

 

 

 (Kieler Nachrichten aus dem Sommer 2009): 

 



Schon bald nach der Eröffnung im April 2010… 

 

(Kieler Nachrichten Frühjahr 2010) 

… gingen die ersten Anfragen ein: Ob man das Konzept auch für andere Gemeinden anpassen 

könne? Natürlich! 

So haben Laboe und Neustadt i.H. Krähenpfade bekommen, in Achim bei Bremen wurde ein 

Krähenpfad in einen Naturerlebnispfad integriert und Heppenheim wird bald einen 

Elsternpfad bekommen. Das Management der Landesgartenschau Prenzlau 2013 ließ sich von 

uns beraten, wie sie einen Krähenpfad auf ihrem LAGA-Gelände einrichten sollte! 



Der Ansatz, akzeptanzbildend anstatt bäumefällend an die Saatkrähenfrage heranzugehen, 

fand noch mehr Interesse. Auf Vorträgen in Soest und auf dem Saatkrähensymposium in Leer 

konnten wir dafür werben, dass „Bürgerschutz und Naturschutz kein Gegensatz“ sind. In 

Soest, Achim und Otterndorf haben wir interessierte Bürger und die Gemeinden im Umgang 

mit ihren Saatkrähenkolonien beraten. 

Man kann mit Fug und Recht behaupten: Der Ascheberger Krähenpfad gilt als Vorbild. 

 

Das meinte auch Melanie Hanz von der Nord West Zeitung und lud zu einem Interview: 

 

 



Vor allem aber ist wichtig, dass der Ascheberger Krähenpfad Ascheberg hilft, ein Miteinander 

von Mensch und Krähe zu leben.  

Tatsächlich sind Naturfreunde höchst erfreut, und der Krähenpfad entwickelt sich zum 

Aushängeschild für den Tourismus: 

 

(Ostseemagazin 2011) 

 



Schließlich möchten wir nicht verschweigen, dass der Ascheberger Krähenpfad elite-uni-

tauglich ist. Als die Initiatorin sich bei der Yale University um einen Studienplatz in 

Umweltmanagement an der Yale School of Forestry and Environmental Studies bewarb, war 

das Projekt Krähenpfad ein Schwerpunkt ihres Bewerbungsportfolios. Yale gefiel’s. 

 

 

 

 

Bravo Ascheberg! Man darf gespannt sein, wo der Krähenpfad als nächstes hinführt. 


